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Hauptpjlanzung: X Stangenbohnen, im Ver-
band auf 2/70 gesteckt.

Somewzahl pro Loch :
3 Samen : Späte Italiener, frühe Marteli;
5 Samen : späte Landfrauen, sp. gelbe Rheingold,

Maibohnen.
10 Samen ; Die mfr. Sorten: Roosevelt, Phaeno-

men, Wettertrotz, Meuch, blauhülsige
Speck, Wachs, Berner Butter, ungari-
sehe Zuckerbrech (St. Fiacre, beste
Dörrbohne);

22 Samen : Frühe Juli, fr. Ohnegleichen (Sterili-
sierbohnen), gelbe Posthörnli.

Löcher: 30 cm weit, 4 cm tief, flach; beeteben
zudecken; Torfmull darüber.

Ja nicht mit Stickstoff überdüngen.' Nicht
Mast in die Löcher.

Wir pflanzen: Tomaten.
Pflanzzeit: zweite Hälfte Mai bis Anfang Juni.
a) Einreihig (1/60): >

Vorpflanzttng (April):
Chalotten;

O — Salat, Karotten,
Rübkohl ;

— Spinat, Kresse,
Schnitsalat;

— =r Pflücksalat, Sommerrettich, Monatrettich;
Hauptpflanzung: X Tomaten (1/60).

b) Zweireihig (2/70):
Vorpflanzung (April):

— Chalotten;
— ~ Frühsalat;

— (siehe unter a);
HauptPflanzung:

X Tomaten (2/70).
Gute Sorten: Sehr frühe Rotbusch (Rekord),

mfr. Komet, Rheinlands Ruhm, Tuckwood, sp.
Berner Rasen.

Lauch. (Ende Mai Anfang Juni).
Vorpflanzung:
— Sommerspinat.

Hartptpflanzung:
X Lauch, auf 5/20 im
Verband in den Spinat
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eingepflanzt (möglichst tief). Sobald der Spinat
aufstengelt, wird er d. Boden eben abgeschnitten.

Am 6. Juni kommt u. a. auch das Pflanzen
der Sommerblumen. G. Roth.

entgegengesetzter Richtung. Es folgt
wieder ein Steppstich in grün und
ein senkrechter Spannstich zwischen
den halben Kreuzli. Nun ein 'Zwi-
schenraum von 2 Fäden und die er-
sten zwei Durchbrüche wiederholen,
einmal in gold und einmal in mit-
telbraun. 2 Fäden Zwischenraum, 1
Vorstich in dunkelbraun über 4 Fä-
den, 2 Fäden auf die Nadel nehmen,
2 Fäden ' Zwischenraum. Nim 6 Fä-
den ziehen und einen umwickelten
Durchbruch in dunkelbraun über 3
Fäden hineinarbeiten. 2 Fäden Zwi-
schenraum, ein Kreuzstich in gelb
über 6 Fäden. Dieser Kreuzstich wird
in der Mitte jeweils mit einem klei-
nen Kreuzstich in mittelbraun fest-
gehalten. Im Zwischenraum des gros-

Farben:
0 SO»
X gelb
1 dunkelbraun
j3t mittelbraun

hellbraun
1 Hüsli 2 Fäden

Tännli u. Stiele: mittel-
grün

Auge: braun

sen Kreuzstiches ein Vorstich in mit-
telbraun über 2 Fäden. Es folgen 2
Fäden Zwischenraum, ein Vorstich
in grün über 2 Fäden, versetzt mit der
vorhergehenden Reihe, 2 Fäden Zwi-
schenraum, wieder ein Kreuzstich
über 6 Fäden, wie der vorhergehende,
nur mittelbraun (kleines Kreuzli
dunkelbraun), 2 Fäden Zwischen-
räum. Nun den ersten Durchbrach
wiederholen, einmal grün, einmal
dunkelbraun und einmal gelb. Für
die übrige Stickerei siehe Buchhülle
und Skizze.

Die Buchhülle wird mit grüner
Seide im Ton der Stickerei abgefüt-
tert.

Fortsetzung von Seite 678

David, rannte dem Ufer entlang und fischte
mein Krokodil wieder heraus, begann das Spiel
von neuem, bis mir das Krokodil eben davon-
schwamm, den offenen Rachen aus den fried-
liehen Fluten des Rheins streckend.

Dort schwamm nun mein Krokodil, ent-
fernte sich etwas vom Ufer, endgültig verloren.

Auf der Wettsteinbrücke schrie ein Mann:
«Lueget au do: e Krokodil, e Krokodil!»

Man weiss ja, wie es die Menschen haben,
es braucht nur einer etwas zu rufen, und schon
machen sie alle mit: Bis das Krokodil unter
der Brücke war, ruhig schwimmend, standen
schon hundert Leute dort und der Ruf pflanzte
sich fort, die Badenden bei der Pfalz schnappten
ihn auf und flüchteten aus dem Rhein, dann
hatte das Krokodil eine Zeitlang Ruhe, bis es

an der mittleren Rheinbrücke wieder gesichtet
wurde, um dann am Rheinweg der St. Johann
entlang von beherzten Männern gejagt zu wer-
den. Elegant schwamm mein Krokodil über die
Schlachthauswellen, die Sensation der Hunds-
tage bildend. Sogar in die Zeitung kam mein
Krokodil, man kann es in dreissig Jahre alten
Jahrgängen der «National Zeitung» nachlesen.

Männer kamen nach Hause und sagten zu
ihren Frauen: «Du Frau, was mainsch, hani gseh
uffm Rhi?»

«Bischnüpferruggt, e Krokodil!»
«Doch, e Krokodil!»
«Hesch Bier gha?»
«Nei, mit dam bitzeli Saggäld wo du mir

gisch...»
«Fangseh wieder aa?»
«Nei. Aber m isch halt doch e Krokodil gsi. »

«Gang zum Dokter, dir fählt's do obe!»
So mag das in verschiedenen Häusern zuge-

gangen sein, ich weiss das nicht so genau, denn
ich war ja nicht dabei. Aber es wurmte mich
wochenlang, dass ich es nicht erzählen durfte,
dass ich es gewesen sei, der das Krokodil in
den Rhein gebracht hatte. Was nützt das schönste
Verbrechen, wenn man darüber nicht blagieren
kann?
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Gediegene Buchhülle

aus Bast oder Leinen
Modell lAnny Schatz
Stickgarn Linémat H.

C. Nr. 8 (teilbar).

S trick art : Hirsch im Stepp-
stich, immer über 2 Fäden. Der ganze
Hirsch wird mit Steppstichen in hell-
braun über 2 Fäden umrandet. Im
übrigen siehe Skizze.

Buchrücken : Wehstich,
Kreuzstich, Vorstich und Spamistich.
Der Buchrücken ist 4% em breit.
Wir lassen ein 1 cm breites Ränd-
chen stehen und ziehen 2 Fäden. Zu
diesem Zwecke schneiden wir immer
in der Mitte der 4% cm die Fäden
und lassen sie seitlich auf der linken
Seite hängen. Zum Schluss nähen
wir dieselben auf der linken Seite mit
Steppstichen fest, so dass man auf
der rechten Seite nichts sieht.

Erster Durch bruch: In
mittelgrün 4 Fäden liegen lassen, 2
auf die Nadel, usw. Hohlsaum so aus-
füllen. Dies wiederholen mit einem
Zwischenraum von zwei Fäden (2.
Durchbrach).

Dritter Durchbruch. Nach
einem Zwischenraum von 2 Fäden,
18 Fäden iziehen und auf die gleiche
Art ausfüllen (mittelgrün). Man
fährt in mittelbraun mit einem
Kreuzstich über 6 Fäden fort. Es
folgt 1 Tour Steppstich in grün über
6 Fäden, dann ein halbes Kreuzli
über 6 Fäden (Fadenlauf //). Wie-
der ein Steppstich in mittelgrün über
6 Fäden, nun ein halber Kreuzstich
über 6 Fäden in mittelbraun, nur in

Wegleitung
Wir setzen Bohnen

«Der Herr Roth chunnt e ehly hingerdry mit
syr Wägleitig für Bohne z'setze; mir hei üser
scho gsetzt», ghören i brümele, «mir wei drum
de bizyte chönne Bohne ässe.» Das will ich auch,
und darum pressiere ich nicht mit dem Setzen,
weil ich weiss, dass die Bohne als tropische
Pflanze schnell wachsen will, und das kann sie
sie nur, wenn die Temperatur ausgeglichen
warm äst.

Setztermine :

Buschbohnen: Erste Hälfte Mai bis Ende Juni,
in günstigen, d. h. geschützten und milden Lagen
bis Mitte Juli. Für spätere Aussaaten darf man
aber nur Frühsorten verwenden, wie Radio-
Saxa; die Sorte Oktoberli, übrigens die ertrag-
reichste aller Buschbohnensorten, eine ausge-
sprochene Spätsorte, sollte nur bis etwa zum
20. Juni gesteckt werden.

Stangenbohnen: Mitte Mai bis zum 10. Juni,
aber dann auch nur noch Frühsorten (Juli, Ohne-
gleichen).

Das Stecken der Samen:
a) Buschbohnen: Reihensaat 3/10, d. h. 3 Rei-

hen, und auf je 10 cm eine Bohne legen und
andrücken. Bei den Suppenböhnli muss der Ab-
stand 15 em betragen. Ueber die gedeckten
Samen legen wir Torfmull.

Sorten: Ausser den ohgenannten: Rapid oder
Genfer Markt und Ideal, eine verbesserte Rapid
(längere Hülsen); ferner die sehr fleischige Moni
Calme.

— =3 Sommerspinat als
Vorfrucht (Aprilaussaat).
Wenn er aufstengelt,
wird er dem Boden eben
abgeschnitten.

- Buschbohnen als Hauplpjlanzuîig.
b) SiangenbohjMui.
Wer Höchsterträge will, pflanzt sie in Beete.

Das Stangenbohne?ibeef.
Vorpflanzung (April):
O Wintersalat,

— Sommerspinat,
Bohnenkraut,
Pfuffbohnen.

LauptpMnzung: X mu Ltangendoknen, im Ver-
bantt auk 2/70 gosteckt.

LamensakI prv Lock:
Z Samen.- Späte Italiener, trübe Msrteli;
Z Samen : späte Lanttkrsuen, sp. selbe LbeinMitt,

Maibobnen.
10 Samen.- Oie mkr. Sorten: Roosevelt, Lkaeno-

men, Wettertrotz, Meuck, bisübüisige
Lpeck, Wscb-s, Lerner Lutter, ungsri-
scke ISucksrbreck (St. Kiacre, bests
Oörrbobne);

12 Samen: Krübe ^uli, kr. Obnegleicben (Steriìi-
sisrboknen), gelbe Lostkârnli.

Locker: ZV cm weit, 4 cm tiek, klacb; beetsbsn
zuttecken; KorkmuU àrûder.

./a nickt mit Stickst»// nderänsen/ Livkt
MiiZt in clie Löcber.

Wir pklsnzen: lo ms ten.
L/lanWeit: zweite Lälkte Mai bis ânkang luni.
ai Linreikip (Ì00): j

Vorp/tanznng </--,pri!>:
mm Lkalotten;

O — Laiat, Karotten,
LübkobI;

— um Spinnt, KresL«,
Lcknitsalat;

— mm Kkiücksalat, Sommsrrettick, Monstrsttick;
Lauptpkianzung: X mm Komaten (1/00).

d) àweireikig (2/70):
Vorp/Ianznng (Xpri!) :

mm (/Kalotten;
— mm Krübsaist;

— (siebe unter s);
Lauptp/>anznng:

X — 7'omsten (2/70).
(litte Sorten: Sekr trübe Rotbuscb (Lekorü),

mkr. Komet, Lkeinlantts Lukm, Kuckwoott, sp.
Lernsr Lasen.

Lauck. (Kntte Mai ^.nksng ttuni).
Vorp/ianznnp:
— mu Lommerspinat.

Lanptp/lanznng:
X mm I.auok, auk S/20 im
Vsrbsnci in tten Spinnt

«» a a o ooo 5
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eingepflanzt (mögiickst tiek). Sodaltt cler Spinnt
aukstengelt, wirtt er 6. Lotten eben abgescbnitten.

l^m 6. ttuni kommt u. a. suck ttss Lkianzen
tter Sommerkiumon. (7. Lotk.

entgegengesetzter Liebtung. Ls kolgt
wietter sin Lteppsticb in grün untt
sin ssnkreobter Kpannsticb zwlscden
ttsn kalben Kreuzli. Lun à 2bvi-
sckenraum von 2 hätten untt ttie er-
sten zwei Ourckbrücks wietterkolen,
einmal in goltt untt einmal in mit-
teldraun. 2 Kätten 2wiscbenraum, 1
Vorstivb in ttunkelbraun über 4 Kä-
ttsn, 2 Kätten auk ttie Latte! nekmsn,
2 Kätten Twiscbenraum, Lun 6 Kä-
ttsn zieben untt àen umwickelten
Ourebbrueb in ttunkelbraun übsr 3
Kätten binsinardsiten. 2 hätten 2wi-
sebenraom, sin Kreuzsticd in gelb
über k Kätten. Dieser Kreuzsticd wirtt
in tter ltlitte /swells mit einem Klei-
neu Kreuzsticd in mittelbraun kest-
gedalten. Im Swisekenrssum ttss gros-

Karden:
0 Sä
X gelb
1 ttunkelbraun
Si mittelbraun

bslldraun
I Lüsli — 2 hätten

Kännü u. Stiele: Mittel-
grün

âge: braun

sen Kreuzstückes ein Vorsticb in mit-
telbraun über 2 Kätten. Ls koigen 2
Kätten Twisckenraum, à Vorsticb
in grün über 2 Kätten, versetzt mit tter
vorbsrgebentten Leibs. 2 Kätten 2wi-
sckenraum, wietter ein Kreuzstiek
über 6 Kätten, wie tter vorksrgskentte,
nur mittelbraun (kleines Kreuzli
ttunkslbraun), 2 Kätten ISwiseben-
räum. Lun tten ersten Ourebbrueb
wisttsrbolen, einmal grün, einmal
ttunkslbraun untt einmal selb. Kür
ttie übrige Stickerei siebe Lucbbülls
untt Skizze.

Ois LuebkllUe wirtt mit grüner
Ssitte im l'on tter Stiekersi abgeküt-
tsrt.

^ortzsirung von 8eiis à7S

Oavitt, rannte ttem Ilker entlang untt kisebtö
mein Krokottil wietter bsraus, begann ttas Spiel
von neuem, bis mir ttas Krokottil eben ttavon-
scbwamm, ttsn okkenen Lacken aus tten kriott-
beben Muten à Lksins streokentt.

Oort scbwamm nun mein Krokottil, ent-
kernt« sieb etwas vom vier, snttgüitig verloren.

^.uk tter tVsttsteinbrüek« scbrle ein Mann:
«Ousgst au tto: e Krokottü, e Krokottii!»

Man weiss /a, wie es ttie Menscben baben,
es krauebt nur einer etwas zu ruken, untt svbon
maeben sie alle mit: Lis ttas Krokottil unter
tter Lrücke war, rublg scdwimmentt, stanttsn
sebon dunttert Leute ttort untt tter Luk pklanzte
sieb kort, ttie Lattenttsn bei tter Lkaiz sebnapptsn
ibn auk untt klüebtstsn aus ttem Kbein, ttann
batte ttas Krokottil eins Zeitlang Luke, bis es
an tter mittleren Lbeinbrüeke wietter gesiebtet
wurtts, um ttann am Lbeinweg tter St. lokann
entlang von beberzten Männern ge/agt zu wer-
tten. Lbegant scbwamm mein Krokottil übsr à
Loblacbtbauswellen, ttie Sensation tter Kuntts-
tags bilttentt. Sogar in ttie Leitung kam mein
Krokottil, man kann es in ttreissig (labre alten
labrgängen tter «Lationai Leitung» nacblesen.

Männer kamen nacb Lause untt sagten zu
ibrsn Krauen: «vu Krau, was mainscb, bani gseb
ukkm Lbl?»

«Lisebnüpksrruggt, e Krokottil!»
«Oocb, s Krokottil!»
«Lsscb Lier gà?»
«Lei, mit ttäm bitzsli Ssggäitt wo ttu mir

giscb...»
«Kangseb wietter aa?»
«Lei. áber es isek bait ttoeb e Krokottil gsi. »

«Lang zum vokter, ttir kädlt's tto ode!»
So mag ttas in versebisttensn Häusern Zuge-

gangen sein, iob weiss ttas nicbt so genau, ttsnn
leb war /a nicbt ttabsi. »tder es wurmte mick
wocbenlang, ttass leb es àbt erzäblen tturkts,
ttass icb es gewesen sei, tter ttas Krokottil in
ttsn Lbein gebraebt batte. Was nützt ttas scdönste
Verbreeben, wenn man ttarübsr nicbt blagiersn
kann?

«á.TIîS-

Kkljikgenk kuckküile
aus käst olier deinen

Mvttell u4nnz^ Scbatz
Stickgarn iLinêmat L.

<Z. Lr. 8 (teilbar).

S trick art : Lirsvb im Stepp-
stieb, immer übsr 2 Kätten. Osr ganze
Lirseb wirtt mit Steppstieben in Keil-
braun über 2 Kätten umranttst. Im
übrigen siebe Skizze.

Luebrücken: Webstieb,
Kreuzstick, Vorstieb untt Kpannstied.
Oer Luebrücken ist 4U cm breit.
Wir lassen à 1 cm breites Läntt-
eben stsbsn untt sieben 2 Kätten. !2u
ttiessm Zwecke sobneitten wir immer
in tter Mitte tter 4U em ttie Kätten
untt lassen sie seitlicd auk tter linken
Seite bängen. 2um Sàluss näksn
wir ttieselben auk tter linken Seite mit
Stvppstieben kest, so ttass man auk
tter reckten Seite niebt« siebt.

Lrster Ourebbrueb: In
mittelgrün 4 Kätten liegen lassen, 2
auk ttls Latte!, usw. Loblsaum so aus-
küllen. Oies wietterkolen mit einem
2Iwlseb«nraum von zwei Kätten (2.
Ourebbrueb).

Dritter Ourebbrueb. Lack
einem 2wiscksnraum von 2 Kätten,
18 Kätten àken untt auk ttie gleiebe
àt auskülisn (mittelgrün). Man
käbrt in mittelbraun mit einem
Kreuzstieb über 6 Kätten kort. Ls
kolgt 1 I'our Lteppstieb à grün über
6 Kätten, ttann «in Kalbes Kreuzü
über 6 Kätten (Kattsnlauk //). Wie-
tter ein Stsppstieb in mittelgrün über
k Kätten, nun ein bslber Kreuzstieb
über ö Kätten in mittelbraun, nur in

Wegleitung
Wir setzen Loknen

«Oer Lerr Rotk cbunnt e obi)' kingeràz' mit
sxr Wägleitig kür Lokne z'sstze; mir bei üser
scko gsetzt-, gbören i krümele, --mir wsi ttrum
tts biz^te cbönns Lokne ässs.» Oss will iob auck,
untt ttsrum pressiere ick nicbt mit ttem Letzen,
weil icb weiss, ttass ttie Lokne als tropiseds
LQsnze scbnsll waeksen will, untt ttss kann sie
sie nur, wenn ttie leinpsrstur susgeglicbsn
warm ist.

LetZterrnine:
Lusckdoknen: Lrste Lälkte Mai bis Lotte ttuni,

in günstigen, tt. b. gssobützten untt miltten Lagen
bis Mitte luii. Kür spätere àssastvn ttsrk man
aber nur Krübsortsn vsrwenttsn, wie Rsttio-
Ssxs; à Lorte OktobsrU, übrigens ttie ertrag-
rsicksts aller Lusckboknensorten, eine susge-
sprockene Lpstsorte, sollte nur bis etwa zum
20. ttunl gesteckt wertten.

Làgendoknen: Mitte Mai bis zum 10. luni.
aber ànn suck nur nock Krübsorten (lull, Okne-
gleieken).

Oas Stecken tter Lamen:
a) Lusckboknen.' Reiksnsast 3/10, tt. k. 3 Lei-

ben, untt auk ze 1V cm eine Lobne legen untt
anttrüeken. Lei tten Suppenböknli muss tter Xd-
stsntt 15 cm betragen. Leder ttie getteckten
Samen legen wir Korkmull.

Sorten: àsser ttsn obgensnntsn: Lapitt otter
Lenker Markt untt Ittssl, eine verbesserte Lapitt
(längere Luisen): keiner ttie sekr kieisckigs Mon!
(laime.

— Lommerspinat als
Vorkruobt (^prüaussaat).
Wenn er aukstengeit,
wirtt er ttem Lotten eben
abgosekniiten.

Luscbbobnen als Lauptp/lanzung.
b) Ltonpenboknen.
Wer Löckstertrags will, pkianzt sie in Lcete.

Oa-i Ltaripendoknendeet.
Vorp/iansunp (/Vpril):
O mi Wintersaiat,

um Lommerspinat,
Lobnenkraut,
Kkukkboknen.
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